


    Perfekte Schanzen am Kälberstein

       Der österreichische Springernachwuchs kommt gerne und oft nach Berchtesgaden

Berchtesgaden – In den 80iger und frühen 90iger Jahren gehörte Andi Felder (47) zu den besten Spezialskispringern der Welt. Der Tiroler gewann 27 Weltcupspringen, war Weltmeister 1987 in Oberstdorf und 1991 in Val di Fiemme. Im gleichen Jahr gewann er auch den Gesamtweltcup. Insgesamt holte Felder neun Medaillen bei Großereignissen.

Der großartige Stilist, der im Herbst seiner Karriere vom Parallel- in den V-Stil gewechselt ist, hielt auch längere Zeit den Skiflugweltrekord und wurde 1986 Skiflugweltmeister am Kulm bei Bad Mitterndorf. Nach seinem Karriereende wurde Felder Trainer und leitete fünf Jahre die Geschicke der österreichischen Spezialskispringer. Felder arbeitete von 1997 bis 2000 zusammen mit Herrmann Weinbuch auch sehr erfolgreich für den Deutschen Skiverband. Seit 2000 zeichnet Andreas Felder für den österreichischen Skispringer –und Kombiniernachwuchs verantwortlich. Wir hatten die Gelegenheit mit dem einstigen Stilisten und Weitenjäger und heutigen Trainer ein Gespräch zu führen.

Du hast als einer der weltbesten Skispringer auch beim Deutschen Skiverbandgearbeitet. Wie war die Zeit bei den Kombinierern?
Andreas Felder: Es war eine Superzeit. In meiner Weiterbildung als Trainer war es wichtig, weil ich über den Tellerrand hinausschauen konnte. Hermann Weinbuch und ich haben damals eine junge Mannschaft aufgebaut, Ronny Ackermann holte seinen ersten Weltcupsieg. Es war in Deutschland sehr gut zu arbeiten.

Du warst ja auch einmal Kombinierer.

Felder: Ja als Bub und zu meinem Karriereende habe ich in Falun aus Gaudi an einem Kombinations-Weltcup teilgenommen.

Ein Spezialskispringer trainiert anders als ein Kombinierer.  – Wie ging es Dir da als Trainer?

Felder: In der Sprungtechnik ist an und für sich nicht viel Unterschied. Man muss jedoch auf die Problematik eines Kombinierers eingehen, der weniger Sprungkraft, aber im Oberkörper mehr Muskulatur aufweist. Er hat auch nicht so viel Zeit den Sprunglauf zu trainieren. Wenn der Kombinierer größere Laufeinheiten absolviert,  muss man als Trainer dem Aktiven Ruhe und Zeit geben und selbst zurückstecken. Das ist natürlich nicht immer leicht.

Wie sehen Deine Aufgaben als Nachwuchstrainer im österreichischen Skiverband aus?

Felder: Ich bin für den Westen unseres Landes und da vor allem für die Tiroler Buben verantwortlich. Ich arbeite mit den Buben bis zur Jugendklasse, dann übergebe ich die Springer und Kombinierer an das Skigymnasium in Stams und den österreichischen Skiverband.
Wie schaut Dein Trainerstab aus?

Felder: Ich arbeite mit mehreren Nachwuchstrainern eng zusammen. Dabei ist auch mit Hansjörg Aschenwald ein ehemaliger Kombinierer, der auch ein sehr guter Springer war. Hinzu kommt auch das Kombinations-Urgestein Wilfried Vettori, der mit 76 Jahren noch voll dabei ist.
Ihr kommt wie viele Österreicher immer wieder zum Kälberstein. – Warum?

Felder: Weil hier zum einen Superschanzen sind und die Aktiven jede Größe vorfinden. Es gibt am Kälberstein von der Kinderschanze bis zur 90m-Schanze alles, was man für ein perfektes Training braucht. Die Anlage ist zwar teilweise in die Jahre gekommen, aber nach wie vor gewaltig zum Trainieren. Ich habe hier selbst immer gerne trainiert und unseren Kindern taugt die Sprunganlage am Kälberstein perfekt, es wäre wirklich sehr schade um den Sprung – und Kombinationssport, wenn es diese Schanzen nicht mehr geben würde.

Uns ist bekannt, dass auch in Ruhpolding in neue Schanzen investiert werden soll. Aber deswegen Berchtesgaden aufzugeben wie es zu hören war kann ich nicht nachvollziehen. Dann wäre es natürlich auch schnell mit der Nachwuchsarbeit vorbei. 

Wie beurteilst Du die Entwicklung im internationalen Sprungsport?

Felder: Da wird sich nichts Gravierendes verändern, die Etablierten sollten auch weiter vorne sein. Den unter Wert geschlagenen Deutschen traue ich mehr zu als sie zuletzt gezeigt haben, aber auch die Springer aus dem Osten sind stark. Gespannt bin ich auf das Comeback von Janne Ahonen, das er am 9. März bekannt gegeben hat. Er soll sich seriös in Finnland vorbereiten. Es ist Ahonen zuzutrauen, dass er den Anschluss findet. Es wird jedenfalls wieder spannend.
Hast Du noch Zeit für andere Dinge und bist Du wieder einmal Ski gesprungen?

Felder: Wer sein Trainergeschäft ernsthaft betreibt, dem bleibt nicht viel Zeit für andere Dinge. Wenn du beim Nachwuchs arbeitest, hast du weniger Zeit als beim Nationalteam. Aber natürlich halte ich mich fit und treibe viel Sport. Es ist mit den Kindern eine lässige Arbeit, die mir gut taugt. Mit Kindern zu arbeiten ist immer wieder erfrischend.

Ich bin ein paar Mal noch selbst gesprungen, aber es macht nicht mehr so viel Spaß wie früher. Ich gehe lieber Bergsteigen, da habe ich mehr davon. 


Dann wünschen wir „Berg heil!“.














Christian Wechslinger
Texte – Der österreichische Springer- und Kombinierernachwuchs wird von hoch qualifizierten Kräften ausgebildet (v.l.h.) HansjörgAschenwald, Wilfried Vettori und Andreas Felder.
Felder – Andreas Felder gehörte neben Matti Nykänen und Jens Weißflog zu den besten Skispringern der Welt.



